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1 Einleitung

1.1 Auftrag und Aufgabenstellung

Die Stadt Heiligenhaus hat für eine Flche im stlichen Stadtgebiet die Aufstellung
des Bebauungsplanes Nr. 47/1 "Gewerbegebiet Hefterscheid-Nord" beschlossen.
Wesentliche Planungziele sind die Arrondierung der bereits großchig bestehen-
den gewerblichen und industriellen Nutzungen und die Anpassung bestehender
planungsrechtlicher Festsetzungen des Bebauungsplanes Nr. 47 an die aktuellen
Erfordernisse.
Die vorgesehene Arrondierung des Gewerbegebietes in einer Grße von ca. 3 ha
erfolgt über das vorhandene Straßennetz und betrifft vorwiegend die Flchen einer
Brachüche, die teilweise mit Vorwald bestockt ist und gut strukturierte Garten-
chen.

Mit der Erstellung eines Landschaftsptiegerischen Fachbeitrages zum Bebauungs-
plan wurde das umweltbüro essen am 22.08.1997 beauftragt.

1.2 Rechtliche Grundlagen der Iandschaspflege-
rischen Begleitplanung

Die gesetzlichen Grundlagen für den Landschaftspfiegerischen Begleitplan und die
Anwendung der Eingriffsregelung bilden das Bundesnaturschutzgesetz (BNat5chGl
und das Landschaftsgesetz Nordrhein-Westfalen (LG-NW) sowie das Baugesetz-
buch (BauGB).

Ziel des Naturschutzes ist es demzufolge,

. die Leistungsfhigkeit des Naturhaushaltes

. die Nutzungsfhigkeit der Naturgüter

. die Pflanzen- und Tierwelt sowie
- die Vielfalt, Eigenart und Schnheit von Natur und Landschaft

als Lebensgrundlage des Menschen und als Voraussetzung für seine Erholung in
Natur und Landschaft nachhaltig zu sichern.
Dementsprechend sind Beeintrchtigungen des Naturhaushaltes zu vermeiden
und, wenn nicht vermeidbar, auszugleichen bzw. durch Ersatzmaßnahmen zu
kompensieren.

Nach 5 4 LG-NW sind Eingriffe in Natur und Landschaft als Vernderungen der
Gestalt oder Nutzung von Grundchen deniert, die die Leistungsfhigkeit des
Naturhaushaltes und/oder des Landschaftsbildes erheblich oder nachhaltig be-
eintrchtigen knnen.

Der Verursacher eines Eingriffes ist zu verpichten, vermeidbare Beeintrchtigun-
gen von Natur und Landschaft zu unterlassen, sowie unvermeidbare Beeintrchti-
gungen innerhalb einer zu bestimmenden Frist durch Maßnahmen des Natur-
schutzes und der Landschaftspfiege auszugleichen, soweit dies zur Ventvirklichung
der Ziele des Naturschutzes und der Landschaftspege erforderlich ist. Aus-
geglichen ist ein Eingriff, wenn nach seiner Beendigung keine erheblichen oder
nachhaltigen Beeintrchtigungen des Naturhaushaltes zurückbleiben und das
Landschaftsbild Iandschaftsgerechtwiederhergestellt oder neu gestaltet ist.
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Abbildung 1: Ablauf der Begleit-
planung

Für die Bauleitplanung ist die Eingriffsregelung in 5 la BauGB in Verbindung mit
5 80 BNat5chG geregelt. Wesentlicher Unterschied zur den Regelungen nach 5 8
BNatSchG ist, daß die Eingriffsregelung der planerischen Abwgung unterliegt, al-
so keine vollstndige Kompensation der Eingriffe vorgeschrieben ist.

Den Ablauf der Begleitplanung stellt Abbildung idar.
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1.3 Methodik und Darstellungsweise

Da die Umsetzung der sich aus der Eingriffsregelung ergebenden Aspekte im
Rahmen der Abwgung mit anderen Belangen einer grundstzlichen berprüfung
und Beurteilung unterzogen wird, ist eine überzeugende und nachvollziehbare
Begründung von Bewertungen und Maßnahmenvorschlgen von entscheidender
Bedeutung. Im folgenden wird daher der Herleitung und Begründung aller Ver-
fahrensschritte breiter Raum eingerumt. Um dem bereits fachkundigen Leser die
Arbeit zu erleichtern, werden die allgemeinen, sich nicht speziell auf das Plange-
biet oder die Planung beziehenden, Aussagen in der Regel in zweispaltigen Ab—

schnitten zusammengefaßt und den ortspezischen Angaben vorangestellt, die
mit einer stichwortartigen Zusammenfassung wesentliche Hinweise für die weite-
ren Arbeitsschritte enthalten ivgl. Abbildung 2)
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Allgemeine Erluterungen zu
Schutzgütern und
Beurteilungsgrundlagen

Ulli"
auf das

Projektgeblet bezo-
gen angewendet

zur schnellen bersicht am
Abschnittsende planungsbezogen

zusammengefaßt

2 Planungsgrundlagen

2.1 Lage im Raum und Abgrenzung von pla-
nungshomogenen Teilrumen

Das Bebauungsplangebiet liegt im stlichen Stadtgebiet nrdlich der B 227. Es
umfaßt das vorhandene Gewerbegebiet Hetterscheid-Nord und wesentliche Teile
der sich unmittelbarwestlich und nrdlich anschließenden Freichen.

Da nur in vergleichsweise geringem Umfang neue Bauflchen entwickelt werden
sollen und die naturschutzrechtliche Eingriffsregelung nur für Bereiche mit neuem
Baurecht greift, ist es sinnvoll im Rahmen des Landschaftspegerischen Fachbei-
trages folgende planungshomogenen Teilrume zu unterscheiden:
. Siedlungsbes/anlelüche ohne Eingriffe im Sinne des BNat$chGl
. Erweiterungschen (Eingriffsbereiche i.e.$.; 4 Teilchenl
. landscha‘sf7c'ichen (Entwicklungsbereiche der freien Landschaft; Bereiche zur

Durchführung von Kompensationsmaßnahmen).

2.2 Siedlungsstruktur, derzeitige Nutzung

Das Plangebiet ist durch das unvermittelte Nebeneinander von hochverdichteten
Gewerbechen und offen strukturierter Agrarlandschaft gekennzeichnet, wobei
sich die landschattssthetische Auswirkung des Gewerbegebietes durch die
Hanglage weit in die umgebende Landschaft erstreckt.
Der gewerblich genutzte 5ied/ungsbesfand ist durch eine kleinteilige Struktur
überwiegend einfacher Gebude und Platzfl'ciche gekennzeichnet, innerhalb derer
architektonisch oder grünordnerisch gestaltete Elemente unterordnet sind. Es han—

delt sich sowohl um gewerbliche als auch gewerblich—industrielle Nutzungen und
nur nachgeordnet um Wohnungen, die überwiegend durch BetriebsinhaberI-leiter
bzw. Aufsichtspersonal genutzt werden. Die schieifenfrmige Erschließungsstra-
ßen sind über weite Strecken nur einseitig angebaut.
Die landschaffsf/chen sind sehr heterogen strukturiert und umfassen neben aus-
gedehnten Weidechen mit einzelnen Gehlzen auch eine gehlzbestandene
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Abbildung 3: Lage und Abgren-
zung des Proiekigebietes

Brache (auf einer Deponie) und eine Hochwaldche. Nrdlich des Plongebietes
bendet sich die Hofstelle "Gut-Brügel".

Grßere Wohngebiete mit direkten Blickbeziehungen erstrecken sich erst westlich
des Plongebietes wohingegen die Siedlungtlchen südlich der B 227 infolge der
topogrophischen Entwicklung und bewaldeter Flchen relativ abgeschirmt liegen.

Die Lage des Plongebietes im Siedlungszusommenhong und seine rumliche Ab-
grenzung ist Abbildung 3 zu entnehmen.
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2.3 Planungsrechttiche Vorgaben

Der Geb/elsenfseank/ungsp/anweist für Siedlungsbestand und Entveiterungs-
che Bereiche für gewerbliche und industrielle Nutzungen aus, der Flchennuf—
zungsp/an stellt gewerbliche Bauchen dar. Die übrigen Flchen sind im FNP
überwiegend als Flche für die Landwirtschaft dargestellt.
Eine detaillierte Darstellung der planungsrechtlichen Vorgaben ist der Begründung
des Bebauungsplanes zu entnehmen.
Das nordwestliche und nrdliche Plangebiet liegt im Geltungsbereich des Land-
schasp/anes des KreisesMettmann. Die fraglichen Flchen sind als Landschafts-
schutzgebiet Nr. 20 ausgewiesen.
Die Weidefl'cichen westlich des Gewerbegebiets wurden im 1. nderungsverfahren
zum Landschaftsplan nachtrglich in den Landschaftplan aufgenommen. Der Bau
eines Wandentveges unmittelbar westlich des Plangebietes ist als Einzelfestset-
zung im Landschaftsplan enthalten.

Forstrechtliche Regelungen zur Waldumwandlung sind nach Angaben des Forst-
amtes Mettmann auch hinsichtlich der Beseitigung der Vorwaldchen nicht zu
treffen, da die diesbezügliche Abwgung und Berücksichtigung bereits im Rah-
men der forstwirtschaftlichen Stellungnahme erfolgt.

2.4 Naturrumliche Gliederung, Geologie, Topo-
grae

Das Untersuchungsgebiet ist Teil der Naturrumlichen Haupteinheit 337, "Nieder-
bergisch—Mrkisches Hügelland' und innerhalb dieser der Untereinheit "Heiligen-
hauser Terrassen" zuzuordnen.
Die Untereinheit liegt im Bereich einer altdiluvialen rheinischen Hhenterrasse. Das
Grundgebirge aus oberdevonischen und oberkarbonischen Sedimenten des "Vel-
berter Sattels" ist durch Lß überlagert. im Plangebiet weist die geologische Karte
lPGL, 19211 das Vorliegen sandiger und kalkiger Schiefer der Velberter Schichten
des Oberdevon aus.

Das Plangebiet weist ein deutlich bewegtes Profil mit Neigung nach Norden und
Nordwesten auf. Die hchsten Lagen benden sich an der südstlichen Plange-
bietsgrenze bei ca. 211 m üNN, die tiefsten Lagen im nordwestlichen Teil (Gut Brü-
gel) mit ca. 141 m üNN.

2.5 Boden

Beurteilungsgrundlagen

Dem Boden kommt sowohl wegen sei—

ner zentralen Stellung im Naturhaushalt
wie auch als Grundlage vielfltiger Nut-
zungen durch den Menschen eine wich-
tige Rolle bei der Beurteilung der Um—

welt\rertrüglichkeit von flüchenbeanspru-
chenden Vorhaben zu.
Die im Rahmen iandschattsptlegerischer
Planungen zu berücksichtigenden Funk-
tionen und Potentiale gibt Abbildung 4
wieder.

Regel-, Speicher- und Pufferfunkti-
on

Bden haben vielfltige regulierende
Funktionen für den Material- und Ener-
gieumsatz im Naturhaushalt. Durch Nie-
derschlge, über die Luft und durch Fl-

chennutzung kommt es zu Schadstoff-
eintrgen in den Boden. Physikalische,
chemische und biologische Prozesse
knnen die Filterung, Bindung und Um-
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Abbildung 4: Bodenfunktionen
und -potentiale

wandlung sowohl von außen einge-
tragener wie auch natürlich im Boden
vorhandener Substanzen bewirken. Aus
dem Boden knnen Substanzen ins
Grundwasser weitergeleitet, in die Luft
freigesetzt oder in Biomasse (z.B. in die
Vegetation) eingelagert und weitrumig
verfrachtet werden.

Diese Vorgnge sind über Regelkretse
sowohl uniereinander als auch mit an-
deren - z.B. klimatischen oder geologi-
schen — Faktoren verknüpft, so daß für
die Landschaftsplanung eine Beschrn-
kung auf die wichtigsten Aspekte erfol-
gen muß. Für den LBP sind dies:
. bestehende Schadstoffbelostungen

des Bodens
. Schutz der Gewsser lGrund- u.

Oberflchenwasserl vor Schadstoff-
eintrgen

. Mglichkeit dezentraler Nieder-
schlagawasserversickerung.

Lebensraumfunktion

Bden stellen den Lebensraum einer
potentiell reichhaltigen Flora und Fauna
dar. Sie sind mitentscheidend dafür,
welche natürliche Vegetation und damit
auch welche Tierwelt sich in einem Ge-
biet ausgebildet hat oder sich nach Ende
menschlicher Eingriffe potentiell einstel-
len würde. Für das Kriterium Lebens-
raumfunktion sind daher sowohl die tat-
schliche aktuelle Bedeutung zu berück-
sichtigen als auch ihre potentielle - auf
den natürlichen Entwicklungsmglich-
keiten beruhende - Bedeutung für die
Ausbildung einer mehr oder weniger
schützenswerten Tier- und Panzenwelt.
Als besonders hoch zu bewerten für die
Existenz vieler seltener Tier- und Pan-

Zustand im Untersuchungsgebiet

zenarten sind generell solche Bden, die
'extreme' Eigenschaften [sehr trocken,
sehr feucht, nhrsiotfarml aufweisen.
Wegen der geringen Flchengrße er-
folgen entsprechende Aussagen im Ka-
pitel2.7.
An dieser Stelle entscheidende Beurtei-
lungskriterien sind die Natumhe der
Bden sowie die Intensitt der vorge-
nommenen Eingriffe und - damit ver-
bunden — die Mglichkeit, naturnahe
Verhltnisse wiederherzustellen.

Biotisches Ertrogspotentiol

Das biotische Ertrogspotential - also der
Iandwirtschafilichen Nutzungseignung
einer Flche - hngt von einer Vielzahl
natürlicher Faktoren sowie von Art und
lntensitt der Bewirtschaftung ab.

Zur Beurteilung wird im weiteren auf die
Boden- und die Grünlandgrundzahl zu-
rückgegriffen, die als integrierende
Meßgrßen verschiedene Einzelfaktoren
berücksichtigten. Diese Zahlen machen
Angaben zur landwirtschaftlichen Nut-
zungseignung unter Außerachtlassung
der tatschlichen Iandwirtschaftllchen
Nutzung (also z.B. der Bewirtschaf-
tungsintensittl.

Die natürliche Nutzungseignung einer
Flche für die landwirtschaftllche Pro-
duktion kann durch Schadstofl’oelastun-
gen des Bodens in Frage gestellt wer-
den. Zur Beurteilung liegen eine Vielzahl
von Grenz- und Richtwerten vor, auf
deren Darstellung an dieser Stelle ver-
zichtet wird, da eine nennenswerte
Schadstoffbelasiung im Plangebiet nicht
bekannt ist.

Im Plangebiet wie im gesamten Noturraum herrschen nach Angaben des GLA
(1978) natürlicherweise Parabraunerden in unterschiedlichen Mchtigkeiten vor,
die infolge des hohen Feinanteils lschluffiger Lehm/lehmiger Schluff) stellenweise
pseudovergleyt sein knnen. Ausgangssubstrat der Bodenbildung ist Lß. Die

Lebensraum-
funktion Speicher-

Pufferfunktion

biotisches
Ertrogspotential
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Sorptionsfhigkeit und die Wasserkapazitt werden für den Bodentyp als hoch an-
gegeben, die Wasserdurchlssigkeit als mittel, die Verdichtungsgefhrdung als
relativ hoch. Die Wertzahlen der Bodenschtzung liegen demzufolge zwischen 60
und 85. Kleinrumig verzeichnet die Bodenkarte im Bereich des Hochwaldes und
der südlich angrenzenden Gewerbeche auch Braunerde auf stark lehmigem
Sandbden.

Der vorliegende Bodenaufbau ist demgegenüber überwiegend als stark verndert
anzusehen.
lm Siedlungsbestand sind Versiegelungen und Befestigungen vorgenommen wor-
den, die etwa bei 90 % der Flchengrße liegen und zusammen mit den Terras-
sierungen die gesamte Flche umfassen, d.h. unvernderte Bden liegen nicht
mehr vor.
Im westlichen Plangebiet liegen umfangreiche, in ihrer Mchtigkeit und genauen
Abgrenzung nicht bekannte Auffüllungen vor. Diese Auffüllungen stehen noch in
Zusammenhang mit der ehemals geplanten Trasse der Autobahn A 31. Wahr-
scheinlich handelt es sich überwiegend um umgelagertes natürliches Substrat.
Nrdlich der Dieselstraße wurde von der Stadt Heiligenhaus eine Deponie für Bo-
denaushub betrieben, die nach Norden und Nordwesten durch Wlle abgeschirmt
ist und im Kapitel 2.8 genauer beschrieben wird. In diesem Bereich wurde neben
natürlichen Substraten auch Bauschutt abgelagert.
Die Randlagen der Erschließungsstraßen aber auch der Schürhofer Straße sind
vielfach durch lineare Ablagerungen in Form von Wllen und Bschungen ge-
kennzeichnet.

Im Altlastenkataster des Kreises Mettmann ist unter der Nummer 6989/3 He II eine
Flche an der Otto-Hahn-Straße verzeichnet, auf der nach einem Brand Bodenver-
unreinigungen auftraten, die zu Sanierungsmaßnahmen führten.

Beurteilung

Hinsichtlich der im Verfahren wesentlichen Fragestellung der Gefahr von Schad—
stoffeintrgen in das Grundwasser infolge einer Plonrealisierung ist von einer ge-
ringen Gefhrdung auszugehen, da die natürlichen Bden über eine vergleichs-
weise hohe Filter- und Pufferfhigkeit verfügen und ein relativ großer Grundwas-
serflurabstand vorauszusetzen ist.
Aus der Bodenkarte lassen sich keine Aspekte ableiten, daß eine Versickerung von
unverschmutztem Niederschlagswosser angesichts der in Unterhanglage angren-
zenden, ausschließlich landwirtschaftlich genutzten, Freichen nicht mglich ist.

In der Erwei/erungschel liegt zum Teil stark anthropogen vernderter Boden vor,
so daß über die bodenkundliche Leistungsfhigkeit (Ertrag und Filter—/Puffer-
funktion) im Naturhaushalt keine zuverlssigen Angaben mglich sind. Die ande-
ren Erweiterungschen hingegen dürften im wesentlichen durch natürlichen Bo-
denaufbau gekennzeichnet sein und haben daher ein hohes natürliches Ertrags-
potential.
Die landschasc'ichen sind ebenfalls durch ein hohes bis sehr hohes natürliches
biotisches Ertragspotential gekennzeichnet, soweit nach ein natürlicher Bodenauf-
bau vorliegt. Die Aufschüttungschen sind ebenso wie Erweiterungflche | hin-
sichtlich ihrer bodenkundlichen Eckdaten auf Basis der vorliegenden Unterlagen
nicht zu beurteilen.

Die Lebensraumfunktion des Bodens istwegen der weiten Verbreitung des natürli-
chen Bodentyps von nachrangiger Bedeutung.

umweltbüro essen



Abbildung 5: Wasserlunktionen
und -potentiale

10

Wasser

( Oberflchenwasser )

Grundwasser-
schutzfunktion

Grundwassemeu-
bildungsfunklion

Wasserdar-
gebotspotential

Hinweise für die weitere Planung:
. Die Analyse der Bodenverhltnisse lßt keine Aspekte erkennen, die prinzipiell

gegen das Vorhaben sprechen.
. Die Inanspruchnahme von Bden mit einem hohen biotischen Ertragspotential

kann nur auf gemeindiicher Ebene (2.5. im Rahmen der Ausweisung kologi—
scher Vorrangticheni abschließend beurteilt werden. Die tatschliche Nutzung
und die Gefllesituaiion legen iedoch eine eher nachrangige Bedeutung dieses
Aspektes im konkreten Fall nahe.

2.6 Grund- und Oberchenwasser

Beurteilungsgrundlagen

Die im Rahmen des LBP zu untersuchen-
den Funktionen und Potentiale von Ge-
wssern gibt Abbildung 5 wieder.

Die Grundwasserschutzfunkiion weist ei-
nen engen Zusammenhang zum Um-
weltrnedium Boden, die Grundwasser-
neubildungsfunktion einen engen Zu-
sammenhang zu Boden und Klima auf. In
beiden Fllen ist daher nicht von Funktio-
nen des Wassers zu sprechen, sondern
von Funktionen einer Flche, auf die ver-
schiedene Medien Einuß ausüben.

Grundwasserschutzfunkiion

Der Schutz des Grundwassers vor Schad-
stofieintrgen hngt von vielen Einzelfak-
toren ab:
. Bodenverhltnisse [Filter-, Speicher-,

Puffervermgen, Wasserdurchlssig-
keit; Schadstoffbelastungen)
Grundwasserllurabstand
sonstige geologische Verhltnisse (u.
a. hydraulische Durchlssigkeit]

Ausgewiesene und geplante Wasser-
schutzzonen geben vor allem dann wert-
volle Hinweise auf mgliche Konikte,
wenn ansonsten nur unzureichende
Grundlagen für die Beurteilung der
Grundwasserschutzfunkiion vorliegen.

Grundwassemeubildungsfunktian

Angesichts der non‘nalenrveise geringen
Ausdehnung geplanter Baugebiete n

Relation zur Grße des gesamten Ge-
bietes, welches zur Mchtigkeit des
Grundwassers beitrgt), sind meßbare
Auswirkungen auf den Grundwasser-
stand auch bei einer vollstndigen Fl-

chenversiegelung in der Regel nicht zu
erwarten. Da iedoch die Vielzahl kleiner
Flchenversiegelungen" in ihrer Summe
negative Auswirkungen haben kann, ist
im Rahmen der landschattspegerischen
Begleitplanung eine Abschtzung vor-
zunehmen, inwieweit durch entspre-
chende Maßnahmen (u.a. Nieder-
schlagswasserrückhaltung und —versikke-
rung) die Grundwasserneubildung er-
halten werden kann. Vernderungen in
der Grundwasserneubildung, die zum
Beispiel durch eine Vernderung des
Bewuchses hervorgerufen werden, sind
nicht Gegenstand des LBP.

Wasserdargebotspotential (Grund-
und Oberflchenwasser)

Unter Wasserdargebotspotential Ist die
Menge und Qualitt des wirtschattlich
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nutzbaren Grundwassers zu verstehen. Da auf Menge und Qualitt keine bzw.
Zur Beurteilung ist zu berücksichtigen, ob unwesentliche Einüsse zu erwarten sind,
tatschlich eine wirtschaftliche Nutzung wird eine Beurteilung dieses Potentials für
erfolgt bzw. geplant ist. die vorliegende Fragestellung nicht für

notwendig gehalten.

Zustand im Untersuchungsgebiet

Im Plangebiet selbst gibt es keine Oberflchengewsser. Allerdings sind mit dem
Wordenbecker Bach (nrdlich des Plangebieiesl, dem Brügelbach (westlich des
Plangebietesl und dem Nordenscheidsbach (stlich des Plangebieiesl drei Ne-
benlufe des Rinderbaches wesentliche Elemente der regionalen Landschafts-
struktur.
Ob durch die im westlichen Plangebiet vorgenommenen Verfüllungen ein tempo-
rr wasserführender Bachlauf beseitigt wurde, der prinzipiell wiederherstellbar
wre konnte bislang nicht verlßlich geklrt werden. Bodenkarte (l:50.000) und
Geologische Karte li:100.000i geben diesbezüglich keine Hinweise. Aufgrund der
hohen Versiegelungsgrade und massiver Verfüllungen im Umfeld sind die Rah-
mendingungen zur Herstellung eines offenen Wasserlaufes iedoch als extrem un—

günstig einschtzen. Nach Aussagen des Bergisch Rheinischen Wasserverbandes
im Rahmen eines Ortstermines mit Vertretern der Stadt Heiligenhaus soll diese
Option nicht weiterverfolgt werden.

Das Grundwasser steht gemß den Angaben der Bodenkarte (GLA 1978) in den
vorliegenden Bodeneinheiten z.T. in einer “Hefe von 13 - 20 dm unter Gelnde-
oberliche an. Aufgrund der umfangreichen Vernderungen des Bodens ist aller-
dings zum Teil mit erheblich verstrkten Staunsseerscheinungen zu rechnen. ln-
nerhalb der Flchen der ehemaligen Aushubdeponie an der Dieselstraße sind
durch Bodenverdichtungen zum Teil Stillwasserbereiche mit mehrtgigen Einstau-
zeiten entstanden.

Das Untersuchungsgebiet liegt außerhalb von Wasserschutzgebieten.
Uber eine Nutzung von Grund- und Oberflchenwasser liegen keine Informationen
vor.

Beurteilung

In den Erweiterungs- und den Landschaftschen des Plangebietes ist die Grund-
wassemeubildung derzeit nur unwesentlich eingeschrnkt. lm Siedlungsbestand
ist von einer nahezu vollstndigen Ableitung des Niederschlagswassers in die Ka-
nalisation auszugehen.
Für das Grundwasserdargebotspotential hat das Plangebiet keine nennenswerte
Bedeutung, da eine Grundwassernutzung nicht bekannt ist und ein Einuß wegen
der geringen Grße des Plangebietes und der beabsichtigten Nutzung auch aus-
geschlossen wre. Darüberhinaus weist das Plangebiet aufgrund der geologi-
schen Verhltnisse nur ein geringes Potential zur Nutzung des Grundwassers auf.
Die Leistungsfhigkeit des Plangebietes hinsichtlich der Grundwasserschutzfunk-
tion ist aufgrund der relativ hohen Filterleistung des natürlichen Untergrundes so-
wie des großen Grundwasserliurabstandes als hoch einzuschtzen.

Hinweise für die weitere Planung:
. Die Analyse des Wasserhaushaltes lßt keine Aspekte erkennen, die gegen

das Vorhaben sprechen.
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Abbildung 6: Klimafunktionen
und —potentlale

Abbildung 7: Beurteilung des
Schadpotentials von lmmissianen

12

2.7 Klima und Lufthygiene

Beurteilungsgrundlagen

Für die Beurteilung der Funktionsfhigkelt
des Plan- und Untersuchungsgebietes

denkliche Verhltnisse verfügt, kann in
der Regel auf eine detaillierte Prüfung der

hinsichtlich der klimatlschen und lufthy- lufthygienlsch-klimatischen Funktionen
gienischen Leistungen werden die klima- verzichtetwerden.

'
Klima

|

I l

Luftregenerations- Temperahrrausgleichs- Luftteitungs-
funktion funktion funktion

l l

|
lufthygienisch - klimatisches Ausgleichspotential

|

schen Kriterien (Abbildung 6) und die
aktuelle Luftbelastung mit Schadstoffen
(Abbildung 7) getrennt betrachtet.

Ausgleichspotential

Die Beurteilung einer Flche hinsichtlich
ihres klimatischen Ausgleichspotentials ist
daran testzumachen, ob sie klimatische
Funktionen [sul hat, die sich in solchen
Gebieten auswirken. die als belastet an—

zusehen sind und somit einer Entlastung
bedürfen. Als klimatisch belastet sind in
der Regel Stadt-, Innenstadt sowie Ge-
werbe- und lndustriegebietsklimata an-
zusehen lvgl. Stock et al., 1986). Nur in
diesen Fllen ist eine Beurteilung des kli-
matischen Ausgleichspotentials notwen-
dig.
Falls die durch ein Plangebiet potentiell
beeinußten Flchen über ein ausgegli-
chenes Klima und lufthygienisch unbe-

Luftregenerationsfunktion

Die Fhigkeit einer Flche, zur Luftrege-
neration beizutragen [der Frischluttentste-
hung zu dienen). besteht in erster Linie in
der Auslterung von Schadstoffen durch
die Vegetation, weniger in der oftmals
vermuteten Produktion von Sauerstoff.
Hinzu kommt der Temperaturausgleich
durch die Produktion von kühlerer Luft.
Der entscheidende Faktor für eine dies-
bezügliche Leistungsfhigkeit ist die Fl-

chengrße. In der Regel ist erst ab 50 ha
von einer Leistungsfhigkeit hinsichtlich
der Luftregeneration zu sprechen.

Temperaturausgleichsfunktion

Besiedelte Gebiete weisen in der Regel
eine gegenüber dem Umland deutlich
hhere Temperatur sowie eine geringere

Immissions-
konzentration

Hilfskriterien:

Nutzungsarten

Schadpotential
aktueller lmmisslonen

Shaßennhe_ Emittentendichte
Entfernung zu

Wirkungen an
Biaindikataren

Emittenten
Windrichtung
Durchlüftungsgrad
Lage in belasteter/
unbelasteter Luft-

Beurteilung leitbahn
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relative Luftfeuchtigkeit auf. Da diese
stodtklimatischen Effekte unter anderem
auch negative gesundheitliche Auswir-
kungen haben knnen, ist ein Tempera-
turausgleich durch die Zuführung kühle-
rer Luft in belastete Gebiete von hoher
stadtkologischer Bedeutung. Entschei-
dendes Kriterium für die Bildung von
Kaltluft Ist die Dichte und Art des Bewuch-
ses einer Flche (Tab. All.

Luffleitungsfunkon

Die ußere Gestalt und Lage einer Flche
ltopografische Verhltnisse, Bewuchs. Art
und Grße sowie Ausrichtung von Bau-
krpernl ist entscheidend dafür, inwieweit
sie selbst als auch weitere Flchen in ih-
rem Lee durchlüftet werden, die Flche

Flche nicht nur durch ihre Bebauung,
sondern auch durch dichten Bewuchs
(z.B. Waldgebiete) deutlich beeintrchtigt
werden. Die Berücksichtigung einer Luft-
Ieitungsfunktion ist vor allem dann von
Bedeutung, wenn durch eine Bebauung
Auswirkungen auf Gebiete mit hoher Be-
lastung und bereits schlechter Durch-
lüftung zu befürchten sind.

Schadpotential

Zur Ermittlung des Schadpotenlials von
stofflichen lmmisslonen knnen sowohl
Ermittlungen der lmmissionskonzentratio-
nen von Einzelschadstoffen wie auch die
Erfassung von Immissionswirkungen an
Bioindikatoren beitragen (Abbildung 7).
Liegen entsprechende Untersuchungen
nicht vor, Ist mittels Hilfskriterien eine the-

also Teil einer Ventilationsbahn ist. Die
Funktion der Luftleitung kann bei einer

oretische Ableitung der anzunehmenden
lmmissionsbelostung vorzunehmen.

Zustand im Untersuchungsgebiet.

Untersuchungen zur stadt- und gelndekiimatischen Situation liegen nicht vor.
Daher lassen sich entsprechende Aussagen nur auf die Interpretation der Sied-
lungsstruktur, der topographischen Verhltnisse und der großrumigen klimati-
schen Eigenschaften stützen, wie diese auch im Rahmen der Erarbeitung des Frei-
chenplanes Stadt Heiligenhaus (Gruppe kologie und Planung, 1987) auf Basis
der damaligen Siedlungsstruktur erfolgt ist.

Die bestehenden Wiesen— und Weidenflchen sind als Kaltluftproduzenten anzu-
sehen. Da kühlere Luft hier iedoch der Topographie folgend in die freie Landschaft
abießt, kommt ihr im Plangebiet keine besondere siedlungsklimatische Bedeu-
tung zu. Innerhalb des Siedlungsbestandes ist von einer deutlich ausgeprgten,
aber nur kleinchigen berwrmung auszugehen, die sich aufgrund der Sied-
lungsrandlage nicht wesentlich über das eigentliche Gewerbegebiet hinaus aus-
wirkt.
Als Klimatop dürfte im Siedlungsbestand ein "Gewerbeklima" mit bergngen
zum Stadtklima ausgebildet sein. In den übrigen Flchen des Plangebietes ist ein
typisches Freilandklima zu erwarten.

Die vorherrschende Windrichtung ist Süd bis Südwest. Wohngebiete, als gegen-
über Immissionen besonders schützenswerte Bereiche, sind dem Gewerbegebiet
im Luv vorgelagert, wohingegen sich im Lee vornehmlich landwirtschaftliche Nut-
zungen anschließen.

Emissionsquellen sind in den Gewerbebetrieben sowie in den verkehrsbedingten
Emissionen der B 227 zu erkennen. Uber konkrete Belastungshhen lagen keine
Informationen zu Auswertung vor.

Beurteilung

Die das Plangebiet umgebenden Siedlungsflchen sind überwiegend locker
strukturiert und lassen keinen besonderen Bedarf an lufthygienisch-klimatischem
Ausgleich erkennen. Ein solcher Ausgleichsbedarf ist für die besiedelten Teile
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des Plongebietes hingegen erkennbar. Innerhalb des Plangebietes haben die
Freichen die Funktion von Ausgleichsrumen für das Gewerbegebiet.
Dem im Siedlungsbestand ausgebildeten Klimatop ist Handlungsbedarf hinsicht-
lich einer verstrkten Durchgrünung, der Vermeidung zustzlicher Emissionen und
der Freihaltung gegebenenfalls vorhandener Belüftungsbahnen zuzuordnen.

Eine Luftteitungsfunktion hat das Plangeblet als Ganzes nicht. Bei den als ge-
werbliche Erweiterungschen vorgesehenen Teilbereichen des Plongebietes (vgl.
Karte 2) ist aktuell ebenfalls keine Funktion als Luftleitbahn erkennbar. Die Durch-
lüttung des bestehenden Gewerbechen dürfte hauptschlich durch die Stoffe-
lung infolge der Hanglage gewhrleistet sein. Dies schließt nicht aus, daß auf-
grund der hohen Baudichte auch schlecht durchlüftete Teilbereiche vorliegen.
Eine Luftregeneration ist wegen der geringen Flchengrße und der offenen
Struktur der landschaftlich geprgten Teile des Plongebietes nicht gegeben.
Das Plangebiet selbst erbringt somit keine nennenswerten positiven klimati-
schen Ausgleichsleistungen für Nachbarflchen.

Hinsichtlich des Schadpotentials von Luftschadstoften sind deutliche Vorbelastun-
gen zwar nicht belegt, aber auch nicht auszuschließen. Diese sind gegebenenfalls
auf die gewerblichen Nutzungen und verkehrsbedingte Emissionen zurückzufüh-
ren. Eine Einflußnahme mit landschaftspflegerischen Maßnahmen ist unter ande-
rem wegen der deutlichen Handlage nur sehr begrenzt mglich.

Hinweise für dieweitere Planung:
- Die Analyse der klimatisch-lufthygienischen Verhltnisse lßt keine Aspekte er—

kennen, die prinzipiell gegen eine Realisierung des Vorhabens sprechen.

2.8 Flora, Fauna, Habitate

Beurteilungsgrundlagen

Für eine Beschreibung und Beurteilung
des Zustandes und der Leistungsfhigkeit
einer Flche für die Belange der belebten Lebensraumfunktion
Umwelt (Flora und Fauna, Habltate) sind
die in Abbildung 8 aufgeführten Potentia- Mit der Lebensraumfunktion einer Flche
le und Funktionen zu berücksichtigen. ist ihre Eignung gemeint, die Rahmen-

( Flora/Fauna )

Lebensraumfunktion Biotopverbundfunktion

Kriterien: Kriterien:
Seltenheit/Gefhrdung Wert d. Einzelbiotope
Naturnhe Entfernung v. Biotopen
Vielfalt Zerschneidungseffekte
Flchengrße Einbindung in Freichen-
Ersetzbarkeit system
Entwicklungsfhigkeit
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bedingungen für das Vorkommen von
Tieren und Panzen zu bieten. Dabei
kann sich die Lebensraumfunktion gege-
benenfalls auch auf die Eignung als sai-
sonal oder 'nutzungsbedingt' begrenzter
Aufenthaltsraum (Winterquartier, Brutre-
vier, Nahrungshabitat) beschrnken.

Für die durch die Planung direkt betroffe-
ne Flche und Ihre unmittelbaren Rand-
bereiche wird eine mglichst detaillierte
Beurteilung anhand der Kriterien Selten-
heit und Gefhrdung, Naturnhe, Vielfalt,
Flchengrße und Ersetzbarkeit vorge-
nommen.

SeltenheitundGefhrdung von Biotopen

Die Beurteilung von Gefhrdung und
Seltenheit von Biotoptypen erfolgt in er-
ster Linie auf Basis der “Roten Liste der
gefhrdeten Biotoptypen von Nordrhein-
Westfalen' lSchulte & Wolff-Straub, 1986)
sowie der Arbeitsanleitung zur Biotopkar-
tierung in Nordrhein—Westfalen [Brocksie—
per et al., 19821l'i'ab. A2). Beide Verffent-
lichungen konzentrieren sich auf die rela-
tiv natumahen Biotope des Außenberei—
ches. Das heißt, innerhalb von besiedel-
ten Gebieten knnen Flchen einen h-

heren kologischen Stellenwert besitzen
als in der freien Landschaft.
Für die Beurteilung der Seltenheit und
Gefhrdung einzelner Tier- und Panzen-
arten werden die einschlgigen “Roten Li-
sten" zugrundegelegt.

Nalumc'ihe

Für die Beurteilung des Kriteriums Natur-
nhe werden die Teilkriterien:
. Natürlichkeit (Anteile von Elementen

der potentiellen natürlichen Vegetati-
on, bzw. kulturbetonter oder künstli-
cher Struktureni ([ab. A3)
und

. Maturitt (Reife der Biotopstrukturen,
also ihr Entvvicklungszustand inner-
halb der natürlichen Sulaesslonsab-
lufe ([ab. A4)

herangezogen. Darüberhinaus erlaubt
die Klassizierung der Siedlungsdichte
(vgl. Tab.A5] eine Beurteilung der intensi-
tt anthropogener Einüsse und die da-
mit einhergehende Minderung der Na-
turnhe.

We/fa/f

Das Kriterium Vielfalt umfaßt neben der
Artenvielfalt vor allem den Reichtum einer
Flche an unterschiedlichen Biotopstruk-
turen. Eine vielfltige Lebensraumausstat-

tung zieht oftmals auch eine hohe Vielfalt
der auftretenden Tierarten nach sich.

Als Teilkriterien sind zu betrachten:

' Vegetationsschichtung (= vertikale
Vegetationsstrukluri

. horizontale Vegetationsstruktur und
Grenzllniendichte

. sonstige Strukturmerkmale (Toiholz,
Steine etc.).

Flchengrße

Die Grße einer unzerteiiten Flche ist als
wertsteigerndes Merkmal bei der Beur-
teilung zu berücksichtigen. Mit zuneh-
mender Grße steigt nmlich nicht nur
die Leistungsfhigkeit der Flche, einer
artenreichen Lebensgemeinschaft Le-
bensraum zu bieten, sondern nimmt
gleichzeitig auch der Flchenanteil, auf
den die Umgebungsnutzung negativ ein-
wirki (Strungszonei. ab.
Eine allgemeine Angabe der vor allem für
Tiergemeinschaften notwendigen mini-
malen Biotopgrße ist nicht mglich. Auf-
grund von Untersuchungen zum Mini—

mumareal einiger Tiergruppen wird ab
einer Freichengrße von 5 ha ein er-
hhter Biotopwert angenommen (vgl.
Reidl & Riipert, 1989; Fitger & Mahler,
1990; Keule, 1986).
Im besiedelten Bereich ist die Bebauung
grßerer Freichen in der Regel mit ei-
nem nicht ersetzbaren Verlust an Le-
bensraum verbunden, da vergleichbar
große Flchen nicht mehr existieren (vgl.
rumliche Ersetzbarkeiti.

Ersetzbarkeit

Die Ersetzbarkeit von Biotopen ist sowohl
unter zeitlichen Miederherstellborkeitiwie
rumlichen Aspekten zu betrachten.

Die Wiederherstellbarkeit ist ein wichtiges
Kriterium bei der Beurteilung, ob ein Ein-
griff gemß Landschaftsgesetz aus-
gleichbar ist oder nicht. Da Alter weder
herstellbar ist, noch der Alterungsprozeß
verkürzt werden kann, müssen alte Bio-
tope als nicht ersetzbar beurteilt werden.
Zur Abgrenzung wird ein Zeitraum von
30 Jahren gewhlt, da dies der ußerste
noch überschaubare Planungshorizont
ist.
Bei Biotopen mit Entstehungszeitrumen
unterhalb von 30 Jahren wird eine grßt-
mgliche Differenzierung ongestrebt, wo-
hingegen bei Entstehungszeitrumen
über 150 Jahre auf eine weitere Differen-
zierung verzichtet wird lvgl. Tab. A6l. Da-
mit wird dem raschen Wandel der

umweltbüro essen 15



16

Agrarlandschaft und der Siedlungsgebie-
te Rechnung getragen, in denen auch
solche Biotope zunehmend seltener wer-
den, die unter biokologlschen Gesichts-
punkten als tung zu bezeichnen sind.
Gleichzeitig Werden ltere Biotope gene-
ral/als hochgradig schutzwürdig beurteilt.
Unter rumlichen Gesichtspunkten kann
auch bei "tungen” Biotopen die Ersetzbar—
keit dann eingeschrnkt sein, wenn sie
an bestimmte Randbedingungen ge-
knüpft sind, die ihrerseits selten sind. Das
knnen beispielsweise besonders nhr-
stoffarme oder feuchte Bodenverhltnis-
se, große Flchen oder aber besondere
klimatische Verhltnisse sein.

Biotopverbundfunktion

Einer Flche kann - unabhngig von ihrer
Lebensraumfunktion - eine Bedeutung für
den Naturschutz zukommen, wenn sie
Tieren ermglicht, von einem (Teil-) Le-
bensraum zu einem anderen zu gelan-
gen und so dem Mobilittsbedürfnis zum
Zwecke der Nahrungssuche, der Ver-
mehrung oder der Retention bzw. der

Zustand im Plangebiet

lWieder-Nerbreitung von Arten dient. Um
diesen Zweck erfüllen zu knnen, müs-
sen die Flchen zwar ein Mindestmaß an
Lebensmglichkeiten bieten, iedoch nicht
die gleiche Qualitt haben wie Dauerle-
bensrume. Die Funktionsweise von Bio-
topverbundchen kann als Konidor der
zwei Flchen direkt verbindet oder aber
als Triftsteinbiotop gesehen werden, das
ein “zeitlich und rumlich begrenztes Zwi-
schenglied zwischen Hauptbiotopen dar-
stellt (z.B. Rastplatz zwischen Sommer-
und Winterquartier oder begrenzte Le-
bensmglichkeit für Populationen, die
sich von hier aus weiterverbreitenl' (Fitger
und Mahler, 1990). Eine zusammenfas—
sende Darstellung des Kenntnisstandes
gibt Jedicke (1990).
in Nordrhein-Westfalen beispielsweise
basiert das Konzept “Natur 2000“ (MURL,
1990) in wesentlichen Teilen auf der
Schaffung landesweiter, regionaler und
lokaler Biotopverbundsysteme.
Die Beurteilung erfolgt aufgrund der Lage
im besiedelten Bereich anhand der Glie-
derung der londwlrtschaftlich genutzten
Flchen [Tab. A7).

Das Plangebiet ist hinsichtlich seiner Biotopstruktur zweigeteilt: in die landschaft-
lich bestimmten Teile und die durch die gewerblichen Nutzungen bestimmten
Teile.
Da sich die landschaftsptiegerische Beurteilung primr auf die Erfordernisse der
Eingriffsregelung bezieht, werden die beiden Teile in unterschiedlicher Differen-
ziertheit behandelt. Die Angaben beziehen sich im wesentlichen auf Bestandsa-
hebungen vom Herbst 1997. Die Abgrenzung und Darstellung der Biotoptypen (vgl.
Karte 11 erfolgt auf Basis der Katasterkarte 1:1000 im Fortführungsstand von 1999.
A Gewerbegebiet

Das Gewerbegebiet ist gekennzeichnet von einem sehr hohen Versiegelungs-
grad, für den sowohl die zum Teil großflchigen Gebude und Gebudekom—
plexe als auch die ffentlichen und privaten Verkehrs- und Lagerchen ver-
antwortlich sind.
Die gewerbliche Grünchen haben einen deutlich untergeordneten Anteil und
sind meistenteils von geringer bis sehr geringer Ausdehnung und durchsetzt
mit einem hohen Anteil pflegeextensiver Bodendecker und nicht standortge-
rechter und nicht einheimischer Gehlzbestockung.
kologisch bedeutsame Gehlzbestnde nden sich vornehmlich in Randla-
gen lngs der Bahnlinie (südlicher und südstlicher Rand des Plangebietesl
sowie vereinzelt auf den Grundstücksgrenzen innerhalb des Gewerbegebietes,
die durch steile Bschungen gekennzeichnet sind.
Der Flchenanteil von gewerblichen Brachchen [einschließlich kleinchlger
Außchüffungen}mit sehr unterschiedlicher Vegetationsstruktur hat in den Jah-
ren von 1997 bis 1999 infolge zwischenzeitlich erfolgter Baumaßnahmen deut-
lich abgenommen. In vielen Fllen ist von typischen Baulücken zu sprechen.
Die Ziergarfenchen gehren zu den wenigen durch Wohnnutzung gekenn-
zeichneten Grundstücken im Gebiet (vgl. Karte 11
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B Außerhalb des Gewerbegebietes
Außerhalb der bestehenden Siedlungsllchen bzw. an deren Rand zur freien
Landschaft treten folgende Blotoptypen auf:

Buchenwald (AAO)
Bei dem Buchenwald handelt es ich um einen alten Hochwaldbestand, der
unmittelbar an die gewerblich genutzten Flchen angrenzt. Randlich nden
sich u.a. auch Stieleiche, Birke, Hasel, Weiden sowie Holunder und Brombeere.
Ein breiterWaldrand besteht nicht

Heterogener Laubwald (AX)
Die Laubwaldche am südwestlichen Plangebietsrand liegt zu Teilen auf ei—

nem verfüllten Siepen (ehem. vorgesehene Trasse der A Sll und ist aufgrund
der wechselnden Untergrundverhltnisse und Expositionen vielfltig struktu-
riert. Gehlzchen (u.a. Birken. Weiden und Eschen) wechseln sich mit unter-
schiedlichen Strauchbestnden (insbesondere Schwarzer Holunder und Brom-
beerel sowie grasigen und durch Hochstauden bestimmten Flchen ab.

Feldgehlz (BA)
Die Fe/dgeh/ze im Plangebiet werden vor allem durch Stieleichen, Birken und
verschiedenen Weidenarten sowie im Unterwuchs durch Holunder und Brom-
beeren bestimmt. Sie sind als relativ schmale saumartige Gehlzbestnde vor-
nehmlich auf Gelndekanten bzw. am Rande eines verfüllten Siepens zu fin-
den.

Gebüsch (BB)
Gebüsche nden sich an verschiedenen Stellen im Plangebiet mit ießenden
bergngen zu den Feldgehlzen und den Pioniewvaldchen auf unter-
schiedlichen Standorten. Der wertvollste Teil der Gebüschchen irn Plangebiet
ist in einer ausgewachsenen Hecke am nrdlichen Rand des Plangebietes zu
sehen. Die Hecke hat ehemals Weidetlchen gegliedert. die sich nach Aufgabe
der Nutzung nunmehr als Grünlandbrachen darstellen (s.u.l
Darüberhinaus treten Gebüschchen meist als Brombeerbestnde nrdlich
"Am Breitenweg" und in Verlngerung eines Feldgehlzes am nordwestlichen
Rande des Plangebietes auf.

Hecke/Gehlzstreifen (BD)
Eine einreihige und durch Pegeaustlle inzwischen ausgewachsenen Hain-
buchenhecke am nrdlichen Rand des Plangebietes umschließt eine grßere
Grünlandbrache (su).
Als Teil des Straßenbegleitgrüns und Fortsetzung der Gehlzchen südlich der
Dieselstraße werden drei Gehkslreifenwestlich des Plangebietes dargestellt.

Fettweide (EB)
Die Grünlandflchen dominieren den weitaus grßten Teil des noch nicht be-
siedelten Teils des Plangebietes. Es handelt sich um lntensivgrünland (ehema-
lige Rinderweidel, die derzeit als Pferdeweiden genutzt werden.
berwiegend nden sich die Grünlandchen auf gewachsenem Boden. Le-
diglich westlich des Gewerbegebietes liegen Grünlandchen auf einer An-
schüttung (vgl. Kapitel 2.5). Die Grünlandflchen weisen sehr unterschiedliche
Hangneigungen und Expositionen auf. Darüberhinaus sorgen auch die unter-
schiedlichen Substrate für deutlich unterschiedliche Bodenfeuchte. All diese
Faktoren tragen zusammen mit der extensiven Nutzung der letzten Jahre dazu
bei, daß sich ein deutliches Mikroreliet gebildet hat und die Anteile an Krutern
und Hochstauden (insbesondere Brennnesseln, Disteln, Ampferl, die nicht für
Fettwiesen typisch sind, ansteigen.
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Grünlandbrache (EE)
Eine Grünlandbrache liegt nrdlich der Hainbuchenhecke (s.u.l und ist vor-
nehmlich durch einen dichten Hochstaudenbestand eingenommen. Der Be-
stand setzt sich als schmaler Streifen auch südlich der Hecke bis an den Wall
der Deponie heran fort.

Aufschüttung mit Pionierwald (HF/AX)
Als Pianierwa/dwerden zwei Teilbereiche einer ehemaligen Zwischendeponie
für Bodenaushub angesprochen, die nrdlich der Dieselstraße liegen. Es han-
delt sich um einen heterogenen Bestand im Vorwaldstadium (geringes
Stammholzl in dem Weidenbestnde dominieren, in die jedoch auch zahlrei-
che andere Baum- und Straucharten eingestreut sind (vgl. Tabelle A8 im An-
hang).

Aufschüflung mit Siedlungsbrache (HF/HW)
Die nicht mit Gehlzen bestandenen Teililchen der ehemaligen Bodendepo—
nie sind insbesondere durch die nach Norden und Westen errichteten Wlle
gegliedert. Diese, wie auch die periodisch stattfindenen Nutzungen mit der Fol-
ge einer Verdichtung und Vegetationsbeseitigung führen zu unterschiedlichen
Vegetationszusammensetzungen. Die Strukturen reichen von wechselnassen
Senken bis hin zu trockeneren Hügeln. Im Rahmen der Kodierung konnten ne-
ben der zentral gelegenen Brache (zum Tell planiert) die nach innen und außen
gerichten Flanken des Walles, ein nach Westen vorgelagerte feuchter Wiesen-
streifen und ein "Vorwall“ unterschieden werden, an den sich die Weidechen
anschließen. Insbesondere die zentrale Brachche unterliegt einem raschen
Wechsel der Vegetation. Zahlreiche Weiden-, Pappel- und Birkensprßlinge
zeigen an, daß sich bei einer Aufgabe der Nutzung als Deponie innerhalb kur—

zer Zeit eine Vorwaldche entwickeln würde.
Es handelt sich ausschließlich um Arten die auf Brachchen in einem frühen
Entwicklungsstadium auftreten und dementsprechend hufig vorkommen.

Ein kleiner Wall lngs der Schürhoter Straße ist ebenfalls mit Hochstauden be-
wachsen.

Ziergarten (strukturreich) (H.!)
Die eingetragenen Gan‘enf7chen gehren zur Wohnbebauung westlich der
Dieselstraße. Die Gartenchen sind aufgrund der zum Teil alten Gehlzbe-
stnde als gut strukturiert zu bezeichnen und gehen über in die Pionierwald-
chen auf der das südwestliche Plangebiet bestimmenden Aufschüttungsflche.

Hofplatz mit geringem Versiegelungsgrad (l-l'l'2l
Es handelt sich bei der Flche um einen Teil des nrdlich des Plangebietes lie-
genden landwirtschaftlichen Betriebegelündes (Hof Brügell, der als Voltigier-
platz genutzt ist und übemiegend Rohboden aufweist.

Sonstige versiegelfe und befestigte Flchen
Es handelt sich um die Wegechen am stlichen Rand des Plangebietes
(übewviegend wassergebundenl, den Fußweg "Am Breitenweg", der das Ge-
werbegebiet mit den westlich gelegenen Wohngebieten verbindet sowie einen
gesperrten Fußweg zum Hof Brügel, der die Weidechen in zwei Teile glie—

dert.

Besonders schützenswerte Einzelbume, die im Bebauungsplan (vgl. Kapitel
3.1) gesondert festzusetzen wren, wurden nicht vorgefunden.
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Beurteilung

Eine Beurteilung der Lebensraumfunktion ergibt für die Biotoptypen des Plange-
bietes mittlere biokologische Wertigke'rlen (Vgl. Tabelle 1).

Leistungsfhigkeit hinsichttich der Lebensraum-
funktion Mertstufen)

Selten- Natür- Reife Wieder- Ersetz-
heit/Ge- lichkeit herstell- barkeit

Biotopr fhrdung barkeit
Buchenwald (AAO) (It-IV Ill-N (||-IV Ill-(V s. Text
Pionierwald (AX) (H" (H)! ll-lll ll-llt s. Text
Feldgehlz (|) ||| ||| III S. Text
Gebüsch II II III II— S. Text
Hecke (BD) ||| ||| II It s. Text
Gehlzstreifen (BD) II II II It s. Text
Fettweide (EB) II II II II s. Text
Grünlandbrache (EE) (|| II III It s. Text
Pioniewvald auf Autschüt- Ill lI-tll (H" (H!) s. Text
tung (HF/AX)
Siedlungsbrache aufAuf- || || ll-llt It s. Text
schüttung (HF/HW)
Ziergarten (HJ) ( || II I) s. Text
Hofplatz mit geringem --- --- -- --- s. Text
Versiegelungsgrad
Leistungthigkeit im Naturhaushalt: I = sehr gering; II = gering; Ill = mittel; IV = hoch; V = sehr hoch
(vgl. Beurteilungstabellen in Anhang ))

Eine Beurteilung anhand der sich vor allem an tierkologischen Kriterien orientie-
renden Kriterien in Tabelle A7 zeigt, daß die landwirtschattlichen Flchen des Un-
tersuchungsgebietes vergleichsweise gut gegliedert sind (Wertstufe II bzw. III) und
aufgrund ihrer vor allem relief- und nutzungsbedingten hohen Vielfalt erheblich
hhere Lebensraumfunktionen übernehmen knnen als die im weiteren Stadtge-
biet oftmals dominierende weitgehend ausgerumten Feldflur. Unter den Ge-
sichtspunkten des Biotopverbundes kommt den Freichen des Plangebietes ie-
doch keine besondere Bedeutung zu, da sie keine erkennbare funktionale Verbin-
dung zwischen ansonsten isolierten Biotopen darstellen und im Umfeld weitere
Freichen mit mittlerer bis hoher kologischer Bedeutung existieren.

Die Lage am Rande der Siedlungschen lßt zwar vorwiegend kulturfolgende
Tierarten erwarten, die keines besonderen Schutzes bedürfen, iedoch kann diese
Aussage mangels tierkologischer Untersuchungen nicht belegt werden.

Die meisten Biotoptypen, die von der Planung betroffen sind, wren grundstzlich
in einem überschaubaren Zeitraum wieder herzustellen. Insbesondere bei den
Brachchen im Bereich der Deponie ist eine Wiederherstellung im Sinne funktio-
naler Identitt iedoch landschaftsplanerisch nicht sinnvoll, da es sich um typische
Zwischennutzungen handelt ("Natur auf Zeit") die nicht landschaftsraumtypisch ist
und deren Vielfalt und kologische Bedeutung vornehmlich aus der geringen
Pflegeintensitt resultiert. Mit zunehmender Dauer der Nutzungsaufgabe werden
sich die Grünlandbrachen sowie die derzeit noch gehlzfreien Teile der Deponie
durch Gehlzentwicklung zu Wald, dem landschaftsraumtypischen Biotoptyp ent-
wickeln.

umwettbüro essen

Tabelle 1: Beurteilung der blatt-
schen Funktionen

19



Abbildung 9: Beurteilung von
Orts— und Landschaftsbild
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Hinweise für die Planung:
0 Die Analyse der biotischen Ausstattung des Plangebietes lßt keine Aspekte

erkennen, die prinzipiell gegen die Realisierung der Planung sprechen.
. Maßnahmen zur kologischen Aufwertung der Freichen sollten sich in erster

Linie auf die Ergnzung der bislang nur abschnittsweise vorhandenen Gehlz-
strukturen beziehen.

2.9 Orts- und Landschaftsbild sowie Erholungs-
potential

Beurteilungsgrundlagen

Zur Beurteilung des Landschafis— bzw.
Ortsbildes sowie für die Bewertung von
Eingriffen ist üblicherweise ein stark for-
malisiertes Verfahren zu whlen, da an-
sonsten die Gefahr besteht, daß die gut-
achterliche Stellungnahme lediglich die
subiektive Meinung des Beurteilenden
darstellt. Beispiele solcher Aggregations-
verfahren mit festen Skalierungen für

schrnken. Der Beurteilung des Land-
schaftsbiides werden die Kriterien Vielfalt,
Natürlichkeit und Eigenart zugrundege-
legt. Beim Ortsbild wird der Begriff der
Natürlichkeit durch den der Homogenitt
ersetzt 1ng. Abbildung 9). Schemel et al.
(1990) erlutern die Begriffe Vielfalt und
Eigenartwie folgt:

( am- und Landschaftsbild )
|

Landschaftsbild
| |

Ortsbild
|

|

|
Vielfalt

| [ Natürlichkeitl |

Eigenart
| [ Vielfalt | |

Homogenitt
| |

Eigenart
|

Teilkriterien:

Vielfalt gliedernder Elemente
Sichtbeziehungen/Perspekliwielfalt
Vielfalt differenzierbarer Nutzungen
Anteile naturnaher u. anthropo-

gener Strukturen/Elemente
Historischer Charakter/

Identifizierbarkeit

Teilkriterien:

Vielfalt urbaner Elemente
Maßstbiichkeit der Baukrper
Einheitlichkeit der Baustile
Raumgrenzen
Stdtebauiiche Charakteristika
Historischer Charakter/

identifizieerkeit

komplexere Beurteilungssituationen sind
z.B. bei Adam, Nohl, Valentin (1986) sowie
Schiüpmann und Kerkhoff (1992) zu n-

den. Vollstndig Ißt sich das subiektlve
Empnden iedoch auch bei solchen Ver-
fahren nicht ausschließen.

Angesichts der geringen Grße des
Plangebietes und der kleinen Wirkungs-
bereiche kann auf solch differenzierte
Verfahren verzichtet und verbal-argu-
mentativ geurteilt werden, ohne die
Nachvollziehbarkeit unzulssig einzu-

Vielfalt. 'Kletngliedrigkeit verschiedener
Vegetationschen (Felder, Wiesen,
Waldl'

Eigenart. "deutliche 'historische' Spuren
lvorindustrielle, gepegte Kulturland—
schaft, 'gewachsene' Ortsteile) oder
Anklnge an ’Naturlandschafi’ (Wild-
heiti'

Natürlichkeit meint besonders das Un-
terordnen und Einfügen technischer
Elemente unter die "Ganzheii" der vi-
suellen Wirkung eines Landschafts-
ausschnittes.
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Erholungspotential Eine Beurteilung des Erholungspotentiales
erfolgt verbal-argumentativ.

Zustand im Untersuchungsgebiet/Beurteilung

Das Erscheinungsbild des Plangebietes ist durch den obrupten, über lange Strek-
ken nicht durch Gehlze vermittelten bergang von Siedlungsche (Gewerbege-
biet) in die freie Landschaft gekennzeichnet.

In Form der Hoflage und der Gehlzstrukturen sind zwar Anklnge an eine klein-
teilige, buerliche Kulturlandschaft erkennbar, wie sie historisch für Siedlunge-
randlogen bestimmend war, dominierend ist iedoch die durch die Hanglage weit-
hin sichtbare gewerbliche Nutzung mit großen Dachchen und vergleichsweise
geringen Grünanteilen.

Eine Erholungsnutzung findet im Plangebiet vornehmlich im Bereich der privaten
Gartenchen statt. Durch die Verbindung “Am Breitenweg", die auch eine Verbin-
dung zum Abstkücher Teich sowie eine Kleingartenanlage herstellt hat das Plan-
gebiet iedoch auch einen untergeordneten Anteil an den für die Iandschaftsge-
bundene Erholung wichtigen Flchen. Die im Landschaftsplon festgesetzte Wege-
verbindung westlich des Plangebietes dokumentiert dieser Bedeutung.
Die landwirtschaftlich genutzten Flchen sind aufgrund der Sperrung des Weges
zum “Hof Brügel" nicht gesondert erschlossen.

Hinweise für die Planung:
. Im weiteren Planverfahren ist auf die Verbesserung der landschaftlichen Ein- @

bindung des Gewerbegebietes in Form von obschirmenden Gehlzsumen
besonderer Wert zu legen.

0 Eine wesentliche Verbesserung des Erscheinungsbildes der Siedlungsflchen
ist aufgrund der Hanglage nur durch Maßnahmen im Siedlungsbestand zu er-
zielen.

2.10 Ver- und Entsorgung, Verkehrserschließung

Aufgrund der Lage des Plangebietes am Rande bestehender boulicher Zusam-
menhnge ist die Versorgung mit Wasser, Energie und Telekommunikationsein-
richtungen sowie die Entsorgung von Abwasser und Abfall durch bestehende An-
lagen weitgehend gesichert. Für die Abwasserentsorgung ist der Bau eines neuen
Sammlers in der Vorplanung.

3 Planvorhaben und Konfliktanalyse

3.1 Bebouungskonzept und besondere Anforde-
rungen an das Kompensationskonzept

Das Bebauungsplankonzepf mit Stand von Februar 1997 sieht die Entwicklung
neuer Gewerbechen in drei Teilbereichen vor:
- nrdlich Dieselstraße;
- nrdlich "Am Breitenweg";
. südlich “Am Breitenweg".
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Diese neuen gewerblichen Bauflchen werden in ihrer Bruttoousdehnung als Ein-
griffsberelche in die Bilanz eingestellt.

Alle neuen gewerblichen Bauchen sollen mit einer maximal zweigeschossige
Bebauung, einer GEZ von 1,6 und GRZ von 0,8 sowie einer offenen Bauweise aus-
gewiesen werden.
Die verkehrliche Erschließung dieser Flchen ist durch die bestehende Straße weit-
gehend gesichert. Lediglich der Ausbauzustand der Dieselstraße wird der neuen
Situation u.a. durch die Anlage von weiteren Lngsparkpltzen und die Ergnzung
von Fußwegen angepaßt. Somit kann durch die Realisierung der Planung auch die
derzeit deutlich untergenutzle Verkehrsinfrostruktur besser ausgenutztwerden.

Als Flchen für Kompensationsmaßnahmen werden sowohl Bereiche im unmittel-
baren Umfeld der Gewerbechen vorgesehen (diese dienen gleichzeitig auch der
Eingrünung und dem Schutz vor mglichen Immissionenl als auch weitere Flchen
des Plangebietes.
Die Entwicklung der umgebenden Landschaftschen und die darauf vorgesehene
Durchführung von Kompensationsmaßnahmen erfolgt unter der Prmisse, daß ei-
ne gut gegliederte Agrarlandschaft entsteht, in der wirtschaftlich nutzbare Weide-
chen erhalten bleiben. Ein Aufforstung grßerer Teile ist nicht vorgesehen.

Daher sind folgende Maßnahmen geplant (vgl. Kap. 4.3.2):
- Verbesserung der landschaftlichen Gliederung durch Ergnzung der Gehlz-

bestnde,
. Abpanzung des Gewerbegebietes.

3.2 Kontkfanalyse

Die Realisierung des Planvorhabens bezieht sich auf vier in ihren Auswirkungen zu
differenzierenden Eingriffsbereiche:

EK1: Gewerblichen Baufiche | [nordstlich Dieselstraße im Bereich der De-
poniel;

EKZ: Gewerblichen Bauche ll (nrdlich Dieselstraße);
EK3: Gewerblichen Baufiche Ill (nrdlich "Am Breitenweg");
EK4: Gewerblichen Baufiche N lsüdlich "Am Breitenweg").

Mit diesen Eingriffen sind folgende Auswirkungen auf Naturhaushalt und Orts-
bild verbunden, die sich in baubedingt (bb), onlagebedingt [ab) und nutzungsbe-
dingt (nbl sowie in unterschiedliche Eingriffsintensitt differenzieren lassen].

Boden: Durch die Errichtung neuer Gebude, Lager- und Verkehrschen ist mit
einer vollstndigen berformung gewachsener Bden in den Eingriffsberei—
chen 2-4 zu rechnen. Im Bereich 1 ist bereits anthropogen massiv vern-
derler Untergrund betroffen. Die rein baubedingten Auswirkungen sind in
allen Fllen als gering einzuschtzen, da von einem vollstndigen anlage-
bedingten Verlust des Bodens ausgegangen wird, wie sich auch auf den
Flchen des Siedlungsbestandes zu erkennen ist.
Aus den Versiegelungen resultiert ein Verlust versickerungsfhiger Flche
und somit ein negativer Eingriff in den Bodenwasserhaushalt sowie ein
Verlust der Leistungsfhigkeit des Bodens als Lebensraum zu fungieren.

'Abkürzungen: - = keine Auswirkungen; 0 = unerhebliche Auswirkungen bzw. positive und negative
Wirkungen heben sich auf; 1 = geringe negative Auswirkungen; 2 = starke negative Auswirkungen
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Wasser: Nachhaltige Auswirkungen auf die Grundwasserneubildung im Plange-
biet bzw. im Einzugsgebiet der Bche werden nicht eintreten, da eine de-
zentrale bzw. semizentrale Versickerung von unverschmutztem Nieder-
schlagswasser vorgesehen ist.
Die Gefahr eines nennenswett verstrkten Schadstoffeintrages durch die
neuen Nutzungen ist nicht erkennbar, da in den Gewerbechen keine
Unternehmen mit Produktion und mit Umgang mit wassergefhrdenden
Stoffen angesiedelt werden dürfen und die Nutzungsintensitt auch bei der
Straße nur vergleichsweise gering ist.

KIima/Lufthygiene: Durch die Erweiterung der Siedlungschen wird es zu einer
Vernderung der gelndeklimatischen Verhltnisse kommen, die sich in ei-
ner Verschiebung der Klimatoptypen von "Freilandklima" zu "Siedlungsrand—
klima“, bei hohen Versiegelungsgraden auch zu ”Siedlungsklima" ausdrük-
ken wird.
Eine Zunahme von Schadstoffemissionen und demzufolge auch von Schad—
stoffeintrgen ist im Rahmen der immissionsrechtlichen Vorschriften mg-
lich, da ein Industriegebiet ausgewiesen wird. Angesichts der geringen Ab-
stnde zur Wohnbebauung und der geringen Grße der neuen Bautlchen
ist eine massive Zunahme der Belastungen iedoch nicht erkennbar.

Flora/Fauna: Durch die Baumaßnahmen werden im wesentlichen Grünland-
chen beseitigt. Darüberhinaus sind iedoch auch hherwertige Flchen be-
troffen (Vorwald und Brachlichen im Bereich von Erweiterungsche I; Ge-
hlzstreifen und Pionierwald im Bereich der Erweiterungstlchen III und IV).

In tierkologischer Hinsicht werden die Baumaßnahmen einen Verlust von
Lebensrumen mit sich bringen, die aktuell als Flchen mittlerer kologi-
scher Bedeutung anzusehen sind. Aufgrund der Siedlungsrandlage und
der sich anschließenden großchigen Freirume ist allerdings allenfalls
von einem Zurückweichen strungsemptindlicher Tierarten in die angren-
zenden Landschaftsrume auszugehen.

Ortsbild/Erholung: Das Vorhaben wird nur zu geringen Vernderung des heuti-
gen Orts- und Landschaftsbildes führen, da diesbezüglich der Siedlungsbe-
stand, der nur kleinflchig erweitert wird, bereits aktuell dominierend ist.
Die Ausgestaltung des Siedlungsrandes ist iedoch in wesentlichen Berei-
chen von der
Durch das Vorhaben werden keine ffentlichen Erholungsrume in ihrer
Grße und direkten Nutzbarkeit reduziert.

4 Kompensationsmaßnahmen

4.1 Methodik der Biotopbeurteilung und Kompen-
sationsberechnung

Für die Ermittlung des notwendigen Umfangs von Kompensationsmaßnahmen
wird die Methode nach Ludwig (1991) zugrundegelegt, vor allem im Bereich des
Landschaftsverbandes Rheinland hufig angewandt wird. Diese Methodik hat zum
Ziel, eine grßtmgliche Gleichbehandlung von Eingriffen innerhalb des gleichen
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Landschaftsraumes zu erzielen und somit auch den Umfang von Ausgleichs- und
Ersatzmaßnahmen in einer gerichtsfesten“ Weise zu ermitteln und zu begründen.
Die Bewertung der Schutzwürdigkeit ist ausdrücklich nicht Ziel des Verfahrens.
Ebenso ist darauf zu verweisen, daß eine unvernderte Anwendung strengge-
nommen nur im Außenbereich mglich ist, da Biotope im Innenbereich oftmals ei-
ne hhere Wertigkeit besitzen.

Für die Ermittlung der Grße notwendiger Kompensationsflchen werden folgende
Bezugsgrßen ermittelt:

. Biotopwert der betroffenen Flche' Biotopwert der Ausgleichs-/Ersatzmaßnahme

. Biotopwert der Flchen, auf denen dieMaßnahme durchgeführt wird

Die Ermittlung des Biotopwertes erfolgt durch die Aufsummierung von Wertzahlen
(die ieweils zwischen 0 und 5 liegen knnen] für ieden betroffenen Biotoptyp und
für die Kriterien Natürlichkeit (Ni, Wiederherstellbarkeit (W), Gefhrdungsgrad (Gt,
Maturitüt (M), Struktur- und Artenvielfalt (SAV) sowie Hufigkeit im Naturraum (le.
Diese Wertzahlen sind bei Ludwig (1991) in umfangreichen Tabellen festgelegt,
knnen aber in begründeten Fllen den rtlichen Gegebenheiten angepaßt wer-
den. Als ortsspezische Wertzahl wird die Vollkommenheit erhoben. Für die Be-
wertung von Kompensationsflchen wird die Vollkommenheit grundstzlich mit 1

angesetzt.

Der Mindestumfang von Kompensationsmaßnahmen errechnet sich noch folgen-
der Formel:

BA:
C DXEXF

A =Erforderlicher Mindestumfang der Flchengrße der Ausgleichs- und Ersatz-
maßnahme

B =Biotopwert der betroffenen Biotoptypen bzw. hchster Biotopwert innerhalb ei-
nes betroffenen Funktionsraumes

C =Biotopwert der Ausgleichs- bzw. Ersatzmaßnahme nach 30 Jahren, ggfs. de-
ren Mittelwert

D =nach Flchenanteil gewichteter mittlerer Wert der Biotoptypen, auf denen die
Ausgleichs- bzw. Ersatzmaßnahme durchgeführt wird

E = Flchengrße der betroffenen Biotoptypen
F = Faktor der Beeintrchtigung der betroffenen Biotoptypen

Der Beeintrchtigungsfaktor kann ie nach Eingriffsintensitt Werte zwischen 0 und “l

annehmen. Im Rahmen der vorliegenden Planung wird generell von einer Eingriff-
sintensitt von 1 ausgegangen und ein reiner Differenzwert ermittelt.

Die Wertzahlen für die Einzelkriterien sowie den Gesamtbiotopwerl (BW) der im
Plangebiet betroffenen Biotoptypen sind Tabelle 2 zu entnehmen.

2 Die Definition der Kriterien weicht zum Teil von den in Kapitel 2 und in anderen Bewertungsvertah-
ren verwendeten Definitionen ab. Daher ist keine unmittelbare Ubertragung mglich.
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Tabelle 2 Biolopwertzahlen nach
derMethode Ludwig 0991)

(BA)

(BB)
(BD)

(EB)
genutzes

(EE)
.

j_ , auf
..

Siedlungsbrache auf
\

/HW)
(HJ)

-

‘ mir‘geringém.
..

"

4.2 Kompensaonsberechnung

Der Biotopwert des Untersuchungsraumes in seinem Ausgangszustand wird
durch die Flchenanteile von wenigen Biotopiypen bestimmt, auf denen Eingriffe
vorgenommen Werden (vgl. Tabelle 3 und Karte 1].

Zur Ermittlung des Biotopwerles, der sich nach Realisierung der Planung in den
Eingriffschen ergibt (vgl. Karte 2), wird zugrundegelegt, daß im Bereich der neu-
en Gewerbegrundstücke von einer hnlich hohen Ausnutzung wie im Siedlungs-
bestand auszugehen ist. Für die Bauüchen werden daher Anteile von 80 % befe-
stigter oder überbauter Flche (Gebude, Nebenanlagen, Terrassen, Zufahrten
etc.) und 20 % gewerblicher Ziergrünche zugrundegelegt.

Die in Teilen des Plangebietes zu erwartenden Eingriffe sind Karte 2 zu entneh-
men. Daraus errechnet sich gemß der Angaben in Tabelle 3 bis Tabelle 6 eine zu
kompensierende Eingriffsintensitt von 355.432 Punkten, die nicht auf den Bau-
grundstücken nicht abgedeckt werden kann.

_ ‘ 7 ‘
Tabelle 3:Eingrilfsbilanzierung

ir
'

.; Vor . . (

" H (Erweiterungstlchei)

31 [Bio-;: Flchen-_ Flüche'x.‘.‘-‘..;'
'

fftop-i;f grße “Biete

16 5.430 86.880
13 4.520 58.760
7 0 0
0 0 0

9.950 145.640
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Tabelle 4: Eingrifisbtlanzierung
(Erweiterungstiche 2l

Tabelle 5: Eingriffsbtlanzierung
(Enneiterungsilche 31

Tabelle 6: Eingrittsbtlanzierung
iErweiterungstlche 4)

26

'

Flche
'

;. ”ii—ft 1.

12.440
100
350

12.890

2610
280
0
0

2890

Bio-_ achen-

700
0

137.540

Flche x}_
"

28710
3920
0
0

32630

136.840
.

o.

2578 18046
10312 0
12890 18046

0
578
2312
2890

*

_ , ffvoreingff"
{

Bio- Flchen- tlchex
top-’- große BiotopW’ert

[m,]
‘

|

1290 23220
730 10220
3940 51220

4.3 Kompensationsmaßnahmen

4.3 .'I Variantenvergleich

Für die Durchführung von Kompensationsmaßnahmen stehen die Freirume des
Plangebietes zur Verfügung.
Im Planungsprozeß wurden unterschiedliche Mglichkeiten erwogen, um zu einer
Vollkompensation zu gelangen.
Unterschieden wurden folgende Varianten:
1. Entwicklung von Waldchen in Ergnzung des Hochwaldbestandes und als

Ausdruck der im Landschaftsraum natürlicherweise entstehenden Bio-
topstruktur

2. langfristige Entwicklung und Sicherung von strukturreicher Agrartiche mit
Dauergrünland und Gehlzen.

In Abstimmung mit der Unteren Landschaftsbehrde des Kreise Mettmann wird
die Variante 2 weiterverfolgt da im konkreten Fall eine langfristige landwirtschaftli-
che Nutzung gewhrleistet und der extensive Charakter der Nutzung ber ffent-
lich-rechtliche Vertrge gesichert werden kann, da sich die Flchen vollstndig im
Eigentum der Stadt Heiligenhaus benden.
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4.3.2 Kompensationsmaßnahmen und Abschlußbilanzie-
rung

Auf den Kompensationschen ist ein durch Gehlzstreifen gegliedertes, extensiv
genutztes Grünland zu entwickeln.

Dazu sind folgende Maßnahmen durchzuführen:
. Entwicklung von Gehlztichen in einer Grßenordnung von ca. 23.400 m“

(vgl. Karte 2).
Im einzelnen handelt es sich um folgende Gehlzchen:
]. Feldgehlz an der westlichen Grenze des Plangebietes

Begründung Durch die Maßnahme knnen zwei Gehlzbestnde unmit-
telbar angrenzend an das Plangebiet zu einem durchgehenden Gehlz-
saum verbunden werden, der eine kologisch positive Wirkung sowohl in
das Plangebiet hinein, wie auch auf die westlich angrenzenden Ackerfl-
chen ausübt.

2. Feldgehlz an der nordwestlichen Grenze des Plangebietes
Begründung Die Maßnahme stellt eine Verbindung der bestehenden und
noch vorgesehenen Gehlzflchen i und 4 dar. Durch die inselartige Auf-
weitung kann die Funktion als Rückzugsraum verbessert werden. Darüber-
hinaus kann durch die Gehlzche eine Verbesserung der landschaftli—
chen Einbindung der Hofflche nrdlich des Plangebietes erreichtwerden.

3. Baumreihe stlich des vorhandenen Weges
Begründung. Die Maßnahme dient der Iandschaftssthetischen Gliederung
des Gelndes und der Einbindung des vorhandenen Weges

4. Feldgehlz- und Waldrand an der westlichen und nrdlichen Grenze des
Gewerbegebietes
Begründung Die Maßnahme stellt in Ergnzung der Maßnahmen 1-3 ein
Element zur Schaffung der geplanten gut strukturierten Agrarlandschaft dar
und dient zudem der landschaftlichen Einbindung des Gewerbegebietes,
soweit dies angesichts der Geflleverhltnisse mit Iandschaftsplanerischen
Maßnahmen außerhalb der eigentlichen Gewerbebereiche mglich ist.
(Anm.: Im Bereich des Schutzstreifens der Gastrasse sind die Flchen von
Großgehlzen freizuhalten.)

5. Feldgehlzfiche an der südlichen Grenze des Plangebietes
Begründung Die Maßnahme stellt eine Erweiterung und Verbindung der
Gehlzbestnde dar.

. Extensive Nutzung des verbleibenden Grünlandes (62.400 m!) mit max. 1-
1,5 Großvieheinheiten pro HektarGrünland (durch vertragliche Regelungen
langfristig sicherzustellen). Die neuen Gehlzchen sind in angemessener
Form vor Fraßschden zu schützen.

Aus diesen Vorgaben ergibt sich folgende Kompensationsbilanz (vgl. Tabelle 7l:
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Tabelle 7: Kompensationsbilanz

78500
" ‘

863500
1000 18000
4300 55900

900 6300
mit ge- 1100 3300

'

_

Versiege- .

0 23.400 421.200
0 62.400 998.400

85800 85.800 1.419.600

. Innerhalb der Kompensationsilche bleibt die Führung eines Wanderwe-
ges mit Anschluß an die Wegeverbindung nordwestlich des Hangebietes
mit einerwassergebundenen Decke und max. 2,5 m Breite zulssig.
Begründung Der Landschaftsplan sieht unmittelbar westlich des Plangebietes
eine neue Wegeverbindung vor. Diese würde teilweise eine Gehlzflche in
Anspruch nehmen. Zudem ist aufgrund der privaten Nutzung des vorgesehe-
nen Anschlusses an der Straße Kirchpfad eine Realisierung problematisch. Es
bietet sich daher an, die bereits vorhanden Wegeverbindung, die derzeit auf-
grund der Sperrung im Bereich der Hoage "Gut Brügel" nicht nutzbar ist, auf-
zunehmen und in einer deutlich umweltvertrglicheren Form an die nrdlich
des Plangebietes gelegenen Wege anzuschließen. Eine genaue Wegeführung
ist im Rahmen der Ausführungsplanung festzulegen und mit der Unteren Land-
schaftsbehrde abzustimmen. Im Rahmen der Eingriffs-Ausgleichs—Bilanz wird
daher eine Aufgabe des vorhandenen Weges nicht als Kompensationsmaß-
nahme berücksichtigt.
Bei einer anzunehmenden Wegelnge von ca. 200 m und 2,5 m Breite werden
auf ca. 500 m2 neue Versiegelungen vorgenommen. Da davon weit überwie-
gend extensiv genutztes Grünland ergibt sich eine Eingriflsintensitt von 8000
Punkten, die von dem in Tabelle 7 angegebenen Kompensationswert abzuzie-
hen ist.

Unter Berücksichtigung des auf den Bautichen verbleibenden Dezites von
355.432 Punkten und dem auf den Kompensationslichen zu erzielenden
Kompensationswertes von 464.600 Punkten ist der Eingriff vollstndig im
Hangebiet ausgeglichen.
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Anhang 1: Beurteilungstabellen

—f T__ .
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trockenes Moor Hochwald sehr
Niederwald
feuchte Wiesen u. Weiden mittel
Acker mit Hackfrüchten und Getreide, trok- hoch
kene Wiesen u. Weiden
unbewachsener sehr

Fichtenwald (AJ) sehr gering I

Acker (HA)
Straßenrand, Rain (HL)
Garten (HJ)
Tunnel (HO)
Wald aus gebietsfremden Laubbaumarten (AH) gering ((

Wald aus anderen Nadelbaumarten (AL)
Baumreihe und -gruppe (BF)
Feltweide (EB)
Gleisanlage (HD)
Heide, Aufschüttung (HF)
Straßen— und Bahneinschnitt (HH)
Schlagur (HQ)
Park, Friedhof (HM)
Gebude, Mauewverk (Ausnahme, wenn Asplenion
rutae murariae vorhanden) (HN)
Biotoptypen, die weder unter Vl-V noch unter I-ll ge- mittel (II

nennt werden
Großseggenried (ab 0,5 ha)(CD) hoch IV
Quellur (CE)
Kalktrockenrasen und -halbtrockenrasen (ab 0,5
ha)(DDl
Schwermetallrasen (ab 0,5 ha)(DE)
Borstgrasrasen (ab 0,5 ha) (DF)
Naßwiese, naßweide (ab 0,5 ha)(EC)
Weiher (FB)
Altwasser (FC)
Quelle (FK)
Felswand, Felsklippe (natürlichl(A)
Buchenwald (nur Cephalanthero-Fagion)(AA) sehr hoch V
Eichenwald (nur Quercion pubescenti-petraeoe (AB)
Birkenwald (nur Betulion pubescentis)(A0)
Weidenwald (nur Salicion albae)(AE)
Hochmoor, bergangsmoor (CA)
Kleinseggenried (CC)
Trockene Heide (DA)
Feuchtheide (DB)
Silikattrockenrasen (DC)
Salzrasen (EF)
See (FA)
Heldeweiher, Moorblnke (FE)
Blockhalde, Schutthalde (GB)
Die Abgrenzung der Wertstufen ( und (( erfolgte in Anlehnung an Sc nlüpmann & Kerkhoff (1992)
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Tabelle A1: Beurteilung der Knit-
luproduktion in Abhngigkeit
von Bewuchs und Boden

Tabelle A2: Beurteilung der Sel—

tenheit von Biotoptypen (nach
Schulte & Wolff-Straub, 1986;
Brocksieper et al., 1982)
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Tabelle A3: Beurteilung der Na-
tumhe von Freichen

Tabelle A4: Beurteilung der Reife
(Maturitt) von Bioznosen (leicht
verndert nach Schlüpmann und
Kerkhoft, 1992)

Tabelle AS: Beurteilung der
strukturellen Gliederung von
Siedlungsllchen hinsichtlich ihrer
Lebensraumqualitt

Tabellen A 6: Beurteilung der zeit-
lichen Ersetzbarkeit von Biotopty-
pen (verndert nach Kaule, 1986)
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d'f'”ahe [ $entfellé’“atürhch "“egetati“")i‘i‘i
'

stark kulturbetontlz b. cker, Unkrautgesellschaften, Neuauffor-
stungen, Grten, Rasenchen)
kulturbetont (Wiesen, Weiden, ausdauernde Ruderaluren, Park-
chen mit iungem Baumbestand, Nadelholzforste)
naturbetont (Baumgruppen, Gebüsche, Hecken, Forste aus Laub-
holzarten; großchigarks mit altem Baumbestand)
naturnah (alle Laubwaldforste, Mittel- und Niederwlder, sonstige IV
dauerhafte und natürliche Folge- und Ersatzgesellschaften der po-
tentiellen natürlichengetation)
natürlich (alte naturbelassene Wlder, Hochmoore) V
vegetationslose Flchen (Straßen, Gebude) werden hinsichtlich der Naturnhe nicht bewertet

Re1fe (Maturitt) der Bib2nose
Innitialstadien von P|on|ergesellschaften (Acker, nuellentluren,
Tritluren, Flutrasen)
natürliche Pioniergesellschaften, kurzlebige Ersatzgesellschaften
l5chlgquren, Grten, Parks, Weiden)
natürliche Folgegesellschaften u. Ersatzgesellschaften (Wiesen, aus-
dauernde Ruderaluren, Heiden, Trockenrasen, iunge Forste, Gebü-
sche, Hecken)
dauerhafte natürliche Folgegesellschaften und langlebige Ersatzge- IV
sellschaften (Forste, Niederwlder)
Dauer- u. Klimaxgesellschaft (Wlder, Hochmoorel V

Strukt'urelle Gliederung von SiedIungsllcheNersßgelürtgsgra'd:*}3
80-100 % versiegelt/befestigt (Vegetation nur in Fragmenten)
70-90% versiegelt/befestigt (Vegetationsbeslandene Flchen meist
voneinander isoliert auf kleinen Restflchen)
45-75 % versiegelt/befestigt (Vegetationsbetonte Flchen zumin-
dest teilweise als Grünverbindungen ausgebildet)
10-50 % versiegelt/befestigt (gut bis sehr gut und chenhaft IV
durchgnte Siedlungsche)
0-10 % versiegelt/befestigt (vegetationsbedecktes Gebiet) V

??"Wie
'stl "“) fü

@szi'e F‘m

< ) Jahr Annuellenfluren; Ackerchen I

l -15 Jahre Ruderaluren; Grben z.T.; Schlaguren; ar— ))

tenarme Mhwiesen; artenarme Weiden;
Kleingewsser LT.

15 - 50 Jahre Hochstaudenuren; eutrophe u. mesotrophe Ill

Stillgewsser, Ginsterheiden und Gebüsche
auf Brachen

50 (BCl-150 Jahre artenarme, wenig differenzierte Hecken; Wei— N
dengebüsche; artenreiche zweischürige Wie-
sen

> 150 Jahre V
vegelationslose Flchen werden nicht bewerlet
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Tab. A7: Beurteilung der Intensitt

einheitlich Flche über 3 ha ohne Gehlze
.

de' “"dnmung lm°dif'2ie" "°Ch

über 3 mit oder 1-3 ha ohne Gehlze 5Cheme' e'°'- 19901
einheitlich Flche 1-3 ha mit

unter 1 ha ohne Gehlze
einheiilich Flche unter 1 ha mit Gehlzen

genutzt" Nutzung
“Gehlze" meint beim Acker randsindige Gehlze aufmind. 30 % der Grenzlinie, bei Grünland rand-
stndige oder eingesireute Gehlze mit gliedernder Funktion
Bei besonders wertvollen Gehlzen kann eine maximal zwei Stufen bessere Bewertung vorgenom-
men werden, die verbal zu begründen ist.
Besonders intensive Ackernutzung iv.a. Mais) wird generell eine Stufe schlechter. Grünland, le nach
Intensitt der Nutzung (Schnittfolge, Gülleeinsatz, Großviehbesotz) gegebenenfalls eine Stufe besser
beurteilt.
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Tabelle A8
Panzenarten im Bereich der Deponieflche [keine Gesamlarienerfassung)

Wissenschaficher Deutscher Name Brache lnnen- Außen- Grün- Vorwall Vomald
Name hang hang streifen

Alopecurus praiensis Wiesen- X X X
Fuchsschwanz

Acer pseudopla'ranus Bergahom X
Agrosiis stolonifera Weißes Straußgras X X X X
_g_igcmtea
Arrhenalherum elaii— Glohafer X X X
us
An‘emisia vulgaris Gemeiner Beifuß X X X X
Beiula pendula Birke X X X X X
Chrysaniheme Gewhnliche Wu- X
leucanlhemun agg. cherblume [Sa.]
Chrysonlhemum vul- Rainfarn X
gare
Cirsium awense Acker-Kraizdistel X X X X
Convolvulus sepium Zaun—Winde X X
Conyza canadensis Kanadischer Kalzen- X

schweif
Cornus sanguinea Blutroler Harßgel X X
Craiaegus monogy- Eingrifiger Weiß- X
na dorn
Daciylis @meraia Wiesen-Knulgras X X X X
Daucus comic caroia Wilde Gelbe Rübe X X X
Dryopleris dilatala Breilblh‘riger X

Wurmfarn
Elylrigl_a iuncea Gemeine Quecke X X X X
Epilobium anguslifo- Wald- X X
lium Weidenrschen
Epilobium collinum Hügel- X X

Weidenrschen
Epilobium hirsutum Rauhhoariges Wei- X X

denrschen
Epilobium parvif- Bach- X X
Iorum Weidenrschen
Equisetum arvense Ackerschachlelhalm X X
Eupalorium GemeinerWas- X
cannabinum serdosi
Fraxinus excelsior Esche X
Gnaphalium sylvali- Wald-Ruhrkraut X X
cum
Heracleum sphondy- Wiesen-Brenklau X
lium
Hieracium murorum Wald-Habichlskraul X X X X
Hieracium pilosella Kleines Habichls- X X X
pilosella kraul
Holcus Ianolus Wolliges Honiggras X X X X
Hypericum perfora- Echtes Hadheu X X
tum
Juncus bufonius Krten-Binse X
Luciuco serriola Wilder Latiich X X
Lamium album Weiße Taubnessel X
Lamlum galeobdolon Gold Taubnessel X
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Vilissenschefliicher Deutscher Name Broche lnnen- Außen- Grün- Vorwall Vorwold
Name hang hang sireifen

Lolium perenne Ausdauernder Lolch X X X
Lycopus europaeus Ufer-Wolfsiropp X
Matricorio perforoio Geruchiose Kamille X X X
Medicago lupulino Hopfen-Klee X X X
Meliloius officinalis Gebrüuchlicher X X

Sieinklee
Oenoihera biennis Gemeine Nechikerze X X
399 (Sa.!
Origonum v@are Gewhnlicher Dosi X X X
Poo spec. Rispengros X X X
Plontog@nceoloio Spiiz—Wegerich X X X X
Planiago mcior spp. Breit-Wegerich X X
maior
Poiygonum oviculo- Vogel-Knierich X
re-Gruppe
Polygonum Iopaihifo- Ampfer-Knierich X
lium
Populus albu Silber-Pappel X X
Populus X canaden- Bosiord Pappe! X X
sus

Poieniilia anserino Gnse-Fingerkraui X
Quercus robur Stieleiche X
Ranunculus repens Ktiechender Hoh- X X X X X

nenfuß
Ribes rubrum- Rote Johannisbeere X
Gruppe
Rosa conino Hundsrose X
Rubus fruiicosus Brombeere X X X X
Rumex oce’roso Sauer-Ampfer X X X
Saiix albo Silberweide X X X X
Soiix auriia Ohrweide X X
Salix capreo Salweide X X X X X
Solix frogilis Knackweide
Saiix viminolis Korbweide X X
Sambucus nigra Schwarzer Holunder X X X
Senecio erucifolius Raukenbliiriges X X X

Kreuzkmui
Senecio fuchsii Fuchs reiskroui X X
Senecio ]ocobaea Jakobs-Greiskraui X
Senecio viscosus Klebriges Greiskraui X X X
Sonchus asper Rauhe Gnsedisiel X X
Toraxocum ofcinole Gewhnlicher L- X X X X

wenzahn
Trifolium pratense Wiesen-Klee X X
Trifolium repens Weiß-Klee X X X
Tussiloggforfora Huoiiich X X X X
Uriica dioico Brennessel X X X X X
Verbascum den- Großblüiige Knigs- X X
siorum kerze
Verbeno ofcinalis Gewhnliches Eisen- X X X

kroui
Vida cracce Vogel-Wicke X X
Vicia sepium Zaun-Wicke X X
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Tabelle A9
Panzenarten im Bereich der Weidechen im westlichen Plangeblet (keine Ge-
samtarlenerfassungl

Wissenschafilicher Name Deutscher Name Wiese Bereich der

caninum Hunds-Quecke X
Weißes

lenuis Gemeines

Arrhenalherum elaiius Glaiihafer
Beiula
Cerasiium Hornkraut
Cirsium arvense Acker-Kralzdisiel
Cirsium

Wilde
Gemeine Quecke

Holcus Ianaius
Ausdauernder

Malricaria Kamille

Poa annua
Poa
Polygonum la —Knierich

X
X
X
X

X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

Quercus Siieleiche
Ranunculus
Rubus fruticosus
Rumex acelosa Sauer
Salix
Sambucus
Senecio
Taraxacum ofcinale Gewhnlicher
Trifolium Wiesen—Klee
T
Urlica dioica Brennessel
Vicia cracca
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